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3n Vagerne, ber Stabt ber SBürfte,
Steht auf einem hohen Vrunnen
Sdjon feit langen, langen fahren
Stngetban mit blanter SRüftung,
Stols auê ©tein ein ebler ÎRitter.
Sräuenb rotnft ber Ijohe ^elmbufch
Ueber bem Viftt ; bte SRüftung

§üllt itjn ein an SBruft unb Seibe.

SDcannljaft fpreiät er feine ©eine,
©tarf bcroebrt mit feften Sdjienen.
2lber ach! Sßotroiftig bränget
©ine grofte, runbe $apfel
©ich hcroor an einem Orte,
Sen ich süchtig nicht benenne.

Sod) eê nahm ber Vürgermeifter
älergernifj an biefer $apfel,
3,hrer ©röfte, ihrer Sîunbung,
Sie fo frei ftd) präfentirte
2luf bem SJîarft non Sßeterlingen.

Unb er lieft ben ©teinme(j tommen :

§au' baê ïlergernifi herunter!"

§err," erroiebcrte bet ©teinmets:
Saft bem iRitter feine Äapfel,
Safj bem ÏRanne feine Q'mbe
Sîiemalê ttjat ben guten ©itten
Unf'rer brauen SÖurftbereiter,
Unf'rer tugenbfamen ißeiber,
Unf'rer frommen, teufdjen 3J[äbd)en,

Unf'rer Qugenb in ben ©chulen,

«om Stüter in Rotten« unb ber Stellung ber öffentlichen ©tttlidjfett.

Unf'rer eifrigen im ©tauben
Unb ber fiinbev in ber SBiege
Slbbrud) biefeê ©teingebilbe !"

Shuft Su'ê nidjt, fo thut'ê etnSlnb'm!"
Stlfo bertfdjt ber Vürgermeifter.

©chroeren ^erjcnê thut ber ©teinmeg,
SBaê ber ftrenge §err befohlen.
Slber alê am anbern borgen
2Ran bei Sicht befah ben ©djaben,
SBaren îllle f etjr betroffen
Ob ber ©chänbung ihreë Stüters,
Ser nun eine grofee ÜBlöfte

3eigte an ber Äapfel ©teile.
Unb beê Sachenê roar tein (Snbe,

Unb beë ©cbimpfcnê roar tein dnbe!
©elbft bie tugenbfamen Sßeiber
Soften tapfer ihre 3un8en!
Unb bie 3>u9enD 'n ben ©chulen
Sicherte; beim SBein beê 'itbenbê
ganb man balb bem Vürgcrmeifter
©inen Stauten, ber ihm ficher
ßeine grofte greube machte.

©in ©eroittev ichroerer Sßolten
Sagert auf beë 'Mrgermetiterê
Sonft fo fröhlich heit'rer ©tirne.
Ser la Côte febeint ihm bitter,
©elbft ber Desaley oermag nidjt,
©eineê §etsenë ©ram su ftillen.
Unb er ftnnet, ftnfter brütenb.

SBie ber ©diaben su oerbeffern
enblid) bliÇet ein ©ebanfe
Stuf im £tirn unb f djneU entfd)loffen
Stuft nach Jarbe er unb Vinfel.

Streich ihn an mit roei|er garbe!"
Tounert er bem ?ßinfelfünftler.
Silberroetfj foll er erglänsen,
giedenloê, roie unf'rer grauen
5£ugenben unb gute ©itten.
SRit ben garben unf'reê ©tâbtrhenê,
SEBeift unb rotfj, bemal' ben §elmbufcb,
Unb bamit man tlärlid) ferje,
Saft fein ©eift ba oben ftebe,
ÜJtal' ihm fchmat} ben grofjen Schnurrbart !"

3e£o ftebet auf bem SJtarfte
Von Vauerne ber eble Stitter,
©ilbetroeift oom Jtopf sur ©ob,le!
Slber ftatt ber fchnöben Zapfet,
Sie ein Slergernift aeroefen

Àûr bie frommen SBurftletinnen,
Xrägt er nidjt ein Vlatt ber geige,
Sonbern einen fdtroarjen Schnurrbart
Unb 'nen roeifj unb rotten £>elmbufch,

eijte biefem Vürgermeiftet
Senn er hält auf gute Sitte
3« ber guten ©tabt Vaijerne,
Unb mit ftarfer §anb oertilgt er,
2Bas feit mandjen bunbert 3a&rcn
©tetë ein Slergernift geroejen

©. Seiteteä.

^-e?» Jiabisïaits an ^tanisfaus. <=5m

©eliepter Vtutet!
äßafj mir tiefer Sage imer um ben ßobf Dettum laufft. SBafj nichb

etroanig eine geroohnliche tauë ifd)t, fonbern ber bifdjt Su, liebhaffter

©tantëlauê. ©treipfe Seine gtope Jhibbe ab unb mette tidj als #
genöpdjer ^ansteht, Stehloerbrehter, ift nemlidjt erlettigt. Ober raetfdjt roaê,

mier mehlben unê beibere fufammen, sroai ftnt nod) gefdieuber alê bifcht

SUner. Unb türfen ban bie Stäthfel, roenn ber heulige erni anroefenb, gaar
îîiemert nidjt anbetfeht roeehlen alê roier Qmal

San roirt ben fromen ©lügt aufffpriefjen
Stuhr Ajeiltfeit auê Veber fliefen,

Saê Xintengfciier roirt §ail auëgieêen,

Sie Ääjerei baë ©fd)efft befd)Iiel)ftcn ;

Ser Seufet fied) su Xobtt nteffjen,

Ser fianslebr Sd)tefë" ftd) fehr ferbriefêen!

Sein Schretpftie^l, meine Voefte, teine Ijetliche SSrofaif meine römmifche

OttergraSßieh machen gurö^ri unb Senffation, roit roetben geroähticht unb

ber alite Sd)iefë fan ban gegehn. §ofnungfällig grü^t: finbiêlan?.

%hï niidjfig.

3Rid)el. ©ältäb Suft, âê ifdjt âë bummë 3üg, roä mir berrä Sßättär uf'ë

Sängetfäft überdjänb,

©uf t. 3a 2Rid)el, âê ifdjt aber nud) lang biê bä, ä§ d)a fd)u nud) beffer

roärbä, âê git allroäg âê fcbûê gäft.
2Rid)el. 3<* Suft, abârë gür roer fäft git bä nud) ä oiel fchûnerë.

©ufi. 3Jttd)el, 3Iï f"10 QU oarD<-

2Jtichel. 3« ©ufi, ich bi bä nud) ä §öchä.

©ufi. 2Jîtd)el, 3^r ftnb g'roüfj öpa â fiomäbant?
ÜRidjel. 3a ©ufi, id) bi ä ©'fct)prüsä:$omäbant.

©ufi. 2Ridjet, ja bä git baê fdju baê fchünär gäft, aê ©ängerfäft.
5Rid)el. 3 glaubâê gab.

Uiiigel. Sofet, ehueri, 'r tubbäfelet gans etfe^li, 'ê rourb eine meine, 36t
fjättib bie ©osialbemofrate juni Sanb ufe g'iutjjjget.

©§neri. 5Rei, fäb nüb, aber recht ifchene fdjo g'fdjeh.

8lügel. ©o, aber bitti, roarum au?

ßdnerl. Suegeb, SRäget, b'Sosiatbemofrate ftnb eê Volt, roo ftch nüb lab

eifach ufeb'f djlüff e, bie djömeb au hinne inné, roenn'ê prefftrt.
Uub bä galt |ämmer au fdjo erlebt.

9tägel. Unb roaê roenb'r fäge mit bem?

©fltttri. 3 meine nu efo i br ÜReinig, bie roerbib be SRanf fd)o finbe unb

be Vefchlufj umgl)eie. Sljreë ßongräftli roirb gans g'roüft abg'fpielt

unb b'Dtegierig gibene na be nöthig ehre roo, baê roerbebt erlebe.

SRiiBtl. Steh baft au, roiefo au?

©ûneri. Saë ifdjt fucd)tbar eifach, liebi ehruële, b'Sosialbemofrate feCtib fid)

nut nüb bôë ftelle, bie gans iRegiertg alê ehremitglieb
ufneh' unb benn roe'mr luege am ^auptbanfettli, roer Stecht tjebi.
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In Payerne, der Stadt der Würste,
Steht aus einem hohen Brunnen
Schon seit langen, langen Jahren
Angethan mit blanker Rüstung,
Stolz aus Stein ein edler Ritter.
Dräuend winkt der hohe Helmbusch
Ueber dem Visir ; die Rüstung
Hüllt ihn ein an Brust und Leibe.

Mannhaft spreizt er seine Beine,
Stark bewehrt mit sesten Schienen.
Aber ach! Vorwitzig dränget
Eine große, runde Kapsel
Sich hervor an einem Orte,
Den ich züchtig nicht benenne.

Doch es nahm der Bürgermeister
Aergerniß an dieser Kapsel,
Ihrer Größe, ihrer Rundung,
Dic so srei sich präsentirte
Auf dem Markt von Peterlingen.

Und er ließ den Steinmetz kommen:

Hau' das Aergerniß herunter!"

Herr," erwiederte der Steinmetz:
Laß dem Ritter seine Kapsel,
Laß dem Manne seine Zierde!
Niemals that den guten Sitten
Uns'rer braven Wurstbereiter,
Uns'rer lugendsamen Weiber,
Uns'rer srommen, keuschen Mädchen,
Uns'rer Jugend in den Schulen,

Wattade
vom Ritter in Payerne und der Rettung der öffentlichen Sittlichkeit.

Uns'rer Eifrigen im Glauben
Und der Kinder in der Wiege
Abbruch dieses Steingebilde!"

Thust Du's nicht, so Ihut's einAnd'rer!"
Also herrscht der Bürgermeister.

Schweren Herzens thut der Steinmetz,
Was der strenge Herr besohlen.
Aber als am andern Morgen
Man bei Licht besah den Schaden,
Waren Alle sehr betroffen
Ob der Schändung ihres Ritters,
Der nun eine große Blöße
Zeigte a» der Kapsel Stelle.

Und des Lachens war kein Ende,
Und des Schimpfens war kein Ende!
Selbst die tugendsamen Weiber
Lösten tapfer ihre Zungen!
Und die Jugend in den Schulen
Kicherte; beim Wein des Äbends
Fand man bald dem Bürgermeister
Einen Namen, der ihm sicher

Keine große Freude machte.

Ein Gewitter schwerer Wolken
Lagert auf des Bürgermeisters
Sonst so fröhlich heit'rer Stirne.
Der Ig Là scheint ihm bitter.
Selbst der Oesgl«^ vermag nicht,
Seines Herzens Gram zu stillen.
Und er sinnet, finster brütend.

Wie der Schaden zu verbessern?
Endlich blitzet ein Gedanke

Aus im Hirn und schnell entschloffen
Rust nach Farbe er und Pinsel.

Streich ihn an mit weißer Farbe!"
Donnert er dem Pinselkünstler.
Silberweiß soll er erglänzen,
Fleckenlos, wie uns'rer Frauen
Tugenden und gute Sitten.
Mit den Farben uns'res Städtchens,
Weiß und roth, bemal' den Helmbusch,
Und damit man klärlich sehe,

Daß kein Geist da oben stehe,

Mal' ihm schwarz den großen Schnurrbart!"
Jetzo stehet auf dem Markte

Von Payerne der edle Ritter,
Silberweiß vom Kopf zur Sohle!
Aber statt der schnöden Kapsel,
Die ein Aergerniß gewesen

!vür die frommen Wurstlerinnen,
Trägt er nicht ein Blatt der Feige,
Sondern einen schwarzen Schnurrbart
Und 'ncn weiß und rothen Helmbusch.

Ehre diesem Bürgermeister!
Denn er hält auf gute Sitte
In der guten Stadt Payerne,
Und mit starker Hand vertilgt er,
Was seit manchen hundert Jahren
Stets ein Aergerniß gewesen!

C. VeiteleS.

--ê Ladislaus an Stanislaus.

Geliepter Bruter!
Waß mir tiefer Dage imer um den Kobs Herrum laufst, Waß nichd

etwanig eine gewohnliche laus ischt, sondern der bischt Du, liebhaffter

Stanislaus. Streipse Deine grope Kudde ab und melte tich alz eiz-

genößlicher Kanzlehr, Stehlverdrehter, ist nemlicht erlettigt. Oder weischt was,
mier mehlden uns beidere susammen, zwai sint noch gescheuder als bischt

Ainer. Und türfen dan die Räthsel, wenn der heulige Erni anwesend, gaar
Niemert nicht anderscht weehlen als wier Zwai.

Dan wirt den sromen Glügk auffsprießen

Ruhr Heilikeit aus Veder fliesen,

Das Tintengschier wirt Hail ausgiesen,

Die Käzerei das Gschefft beschliehßcn ;

Der Deufel siech zu Todte niesßen,

Der Kanzlehr Schiess" sich sehr serdriessen!

Dein Schreipstiehl, meine Boesie, teine herliche Brosaik meine römmische

OttergraVieh machen Furöhri und Senfsation, wir werden gewählicht und

der alite Schiess kan dan gegehn. Hosnungsältig grützt: Ladislaus.

Am wichtig. -s-^>

Michel. Gältäd Susi, äs ischt äs dumms Züg, wä mir derrä Wättär uf's
Sängerfäst überchäno.

Susi. Ja Michel, äs ischt aber nuch lang bis dä, äs cha schu nuch besser

wärdä, äs git allwäg äs schüs Fäst.

Michel. Ja Susi, abärs Für wer fäst git dä nuch ä viel schüners.

Susi. Michel, Ihr sind g'wüß au därbi.
Michel. Ja Susi, ich bi dä nuch ä Höchä.

Susi. Michel, Ihr sind g'wüß öpa â Komädant?
Michel. Ja Susi, ich bi ä G'schprüzä-Komädant.

Susi. Michel, ja dä git das schu das schünär Fäst, as Sängersäst.

Michel. I glaubäs gad.

Rägel. Loset, Chueri, 'r tubbäkelet ganz etsetzli, 's würd Eine meine, Ihr
hättid die Sozialdemokrate zum Land use g'wyßget.

Chueri. Nei, säb nüd, aber recht ischene scho g'scheh.

Rägel. So, aber dilti, warum au?

Chueri. Lueged, Rägel, d'Sozialdemokrate sind es Volk, wo sich nüd lad

eisach useb'schlnsse, die chömed au hinne inne, wenn's pressirt.

Uud dä Fall Hämmer au scho erlebt.

Rägel. Und was wend'r säge mit dem?

Churri. I meine nu eso i dr Meinig, die werdid de Rank scho finde und

de Beschluß umgheie. Ihres Kongräßli wird ganz g'wüß abg'spielt

und d'Regierig gidene na de nöthig Eh rem y, das werdedr erlebe.

Rägel. Ach baß au, wieso au?

Chueri. Das ischt furchtbar eifach, liebi Chruslc, d'Sozialdemokrate sellid sich

nur nüd bös stelle, die ganz Regierig als Ehremitglied
usneh' und denn we'mr luege am Hauptbanketili, wer Recht hebi.

?à i>l'. S Uoiiitte kr. 3. , k Ronà kî'. S 5V.

àss àslgnci mit ?orto-?usoi>Igg.
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